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Der Stadtrat wird aufgefordert zu prüfen, wie alle von der AOZ betriebenen Liegenschaften, Ein­
zelwohnungen, temporären Wohnsiedlungen, Asylunterkünfte sowie der Testbetrieb Zentrum 
Juch (inkl. Zivilschutzanlagen) mit kabellosem Internetzugang ausgestattet werden können. 

Begründung: 

Viele geflüchtete Menschen haben auf der Flucht fast alles verloren, den meisten aber bleibt 
das eigene Smartphone und die digitale Identität (eigene E-Mail-Adresse und Benutzerkonten in 
sozialen Netzwerken) erhalten. Das Internet verbindet geflüchtete Menschen mit ihrer Heimat, 
mit ihren Freunden und Familien. Ebenso kann das Internet den Menschen dabei helfen, sich in 
einer neuen Umgebung, in einer fremden Stadt zurechtzufinden und die Sprache besser zu er­
lernen. 

In den meisten Asylunterkünften gibt es Computerplätze mit Internetzugang. Diese sind aber 
nicht immer zugänglich . Im Testbetrieb Zentrum Juch beispielsweise stehen den bis zu 350 
Asylsuchenden in einem Internet-Raum, der täglich 13h geöffnet ist, 8 Computer zur Verfügung. 
Da die meisten Unterkünfte schon einen Internetanschluss besitzen, würden sich die Kosten für 
einen kabellosen Internetzugang wohl in Grenzen halten. 

In Deutschland planen diverse Länder Flüchtlingsunterkünfte jeweils mit einem kostenlosen ka­
bellosen Internetzugang auszustatten, und die Telekom hat bereits jetzt bundesweit mehr als 
200 Unterkünfte mit WLAN versorgt. 


